
MoMS – Hemsida 

Förberedelsen för de olika delarna 

____________________________________________________________________________ 

 

Aktivitäten zur Visualisierung 

 

0 - Grundaktivität: Eine Vision 

 

Aktivität zum Aufwärmen:  

(inspiriert durch Aktivitäten in „Motivating Learning“ (Hadfield & Dörnyei, 
2013) 

Die Schülerinnen und Schüler lesen die folgenden Texte und diskutieren in 
Kleingruppen, inwieweit ihre eigene Zukunftsvision mit der dieser vier 
jungen Erwachsenen übereinstimmt oder nicht. Was stimmt? Was stimmt 
nicht? Was würden sie gerne selber erleben? 

 

1 - Benjamins Zukunftsvision  

Ich sehe mich in der Zukunft mit sehr guten Deutschkenntnissen. Nach 
meinem Studium suche ich einen Job in einem internationalen 
Unternehmen, in dem Englisch und Deutsch gleichermaßen verwendet 
werden. Die Stelle ist sehr interessant und bietet ein gutes Gehalt, daher 
gibt es viele Bewerber. Aber ich bin gut vorbereitet und selbstbewusst, so 
dass ich kein Problem habe, während des Vorstellungsgesprächs sowohl 
auf Englisch als auch auf Deutsch zu sprechen. Ich sehe mich schon beim 
Vorstellungsgespräch, wo ich die Fragen selbstbewusst und mehr oder 
weniger fließend beantworte. Nach dem Vorstellungsgespräch habe ich das 
Gefühl, dass ich gut abgeschnitten habe, obwohl ich wegen des 
Ergebnisses nervös bin. Am nächsten Tag klingelt mein Händy. Der Chef 
teilt mir mit, dass ich für die Stelle ausgewählt worden bin. Meine erste 
Stelle wird in Berlin sein und später werde ich nach Wien versetzt. Ich kann 
mir gut vorstellen, mich in diesem Unternehmen zu entwickeln, in 
verschiedenen deutschsprachigen Ländern mit internationalen Kollegen zu 



arbeiten und bei der Arbeit und im täglichen Leben in verschiedenen 
Sprachen zu kommunizieren. Ich werde meinen Job gut machen und ihn 
sehr genießen. 

 

2 - Sarahs Zukunftsvision 

Ich kann mir gut vorstellen, dass ich in der Zukunft in Frankreich Urlaub 
mache. Wir haben ein Auto gemietet (und alles auf Französisch erledigt) 
und fahren durch eine kleine Stadt. Ich kann alle Straßenschilder leicht und 
fließend lesen. Wir halten an und parken das Auto. Ich lese die 
Anweisungen und weiß, wie viel ich bezahlen soll. Jetzt müssen wir das 
Museum finden. Ich bin mir nicht sicher, also frage ich eine Passantin nach 
dem Weg. Sie versteht mich nicht nur, sondern ich verstehe alles, was sie 
sagt! Als wir am Museum ankommen, kaufe ich einen Reiseführer auf 
Französisch. Ich verstehe alles, was er mir über die Objekte im Museum 
und ihre Geschichte erzählt. Ich kann meinen Freunden eine Menge 
erklären. Nach dem Museumsbesuch gehen wir zum Mittagessen in ein 
kleines Restaurant. Ich kann die Speisekarte lesen und bestellen. Als das 
Essen kommt, ist es genau so, wie ich es im Kopf hatte, als ich es bestellt 
habe! Es ist heiß am Nachmittag, also gehen wir zurück unserem 
gemieteten Haus, um uns auszuruhen, und dann runter zum Strand. Ich 
lese die örtliche Zeitung und sehe, dass in ein paar Stunden genau hier, wo 
wir sind, ein Konzert stattfinden soll. Wir entscheiden uns, schnell zu Hause 
zu essen und zurückzukommen, um das Konzert zu besuchen. Auf dem 
Rückweg kaufen wir für das Abendessen ein. Ich kann nach dem 
Gewünschten Fragen, die Etiketten auf den Packungen verstehen, und mich 
mit dem Mann an der Kasse unterhalten. Nach dem Konzert lädt uns die 
Wirtin zu einer Tasse Tee ein, und ich kann mich problemlos mit ihr 
unterhalten. Wir sprechen über unsere Familien, die verschiedenen 
Bräuche in unseren Ländern und die Politik. Ich mache sogar einen Witz auf 
Französisch! 

 

3 - Tims Zukunftsvision 

Ich interessiere mich für Reisen und mag es gerne, Menschen aus anderen 
Ländern zu treffen. Hier in Schweden bin ich auf eine internationale Schule 
gegangen, also habe ich Freunde aus verschiedenen Ländern, und wir 



benutzen verschiedene Sprachen, wenn wir miteinander reden, je 
nachdem, aus welchem Land wir kommen. Ich spreche gerne verschiedene 
Sprachen. In der Zukunft kann ich mich leicht vorstellen, mich mit meinen 
Freunden in verschiedenen Sprachen zu unterhalten, wenn wir uns treffen 
oder in den sozialen Medien und ohne große Schwierigkeiten 
auszudrücken, was ich schreiben möchte. Abends schaue ich 
ausländische Fernsehsendungen, lese Bücher oder sehe mir Filme aus 
verschiedenen Ländern an. Sie sind auf Englisch oder Spanisch und ich 
verstehe sie immer besser. Ich sehe mich in der Zukunft um die Welt reisen 
und vielleicht in verschiedenen Ländern arbeiten, vorzugsweise in 
spanischsprachigen. Ich kann mich mit Menschen in mehreren Sprachen 
verständigen und finde überall Freunde, wo ich hingehe. 

 

4 - Mias Zukunftsvision  

Mein Name ist Mia und ich studiere Journalismus in Uppsala. Ich lerne 
Chinesisch als Wahlfach. Das Studium der chinesischen Sprache hat 
meine Weltanschauung erweitert und mir das Gefühl gegeben, den 
Menschen eines anderen Kontinents näher zu sein. Es lässt mich auch als 
Person wachsen.   

Ich reise regelmäßig nach China und kann die Sprache nutzen, um mit 
Chinesen zu kommunizieren. Ich liebe es, ihre Gesichter aufleuchten zu 
sehen, wenn sie merken, dass ich Chinesisch spreche! Außerdem kann ich 
China wirklich erleben, wenn ich dort bin, und bin nicht auf touristische 
Orte beschränkt. In Uppsala tue ich alles, um mein Chinesisch lebendig zu 
halten. Ich hoffe, dass ich die Sprache in meinem Beruf anwenden kann, 
um Artikel zu schreiben und Berichte zu verfassen. Die Kenntnis 
verschiedenen Sprachen verschafft viele Vorteile gegenüber den 
zukünftigen Kollegen, die nur Englisch können.  

 

* Übung 2 (Brief)  

- (Lehrer an Schüler) Schließt eure Augen, ... sucht euch eine bequeme 
Position, ... atmet ein paar Mal tief und ruhig.   



(Hinweis zu den Lehrern: Die Fragen sollten in einem gemächlichen Tempo 
gestellt werden, damit die Schüler Zeit haben, sich einige Bilder in ihrem 
Kopf vorzustellen) 

„Stell dich 5 bis 7 Jahre in der Zukunft vor... Wo lebst du? Wer ist an deiner 
Seite? Wie sieht dein tägliches Leben aus? Was studierst/womit arbeitest 
du gerade? Was gefällt dir in deinem zukünftigen Leben am besten?“ 

 „Als du die Schule abgeschlossen hast, hattest du ein Niveau in Deutsch, 
das es dir erlaubt, die Sprache gut zu verstehen und dich ohne größere 
Probleme im Gespräch auf Deutsch verständlich zu machen. Kannst du 
dich eine Situation vorstellen, die du im wirklichen Leben erleben möchten, 
in der du deutsch verwenden würden? (Die Situation könnte mit deinen 
Hobbys oder Ferien, deinem Studium, deinem ersten Job oder einem 
Traumjob im Sommer usw. zusammenhängen) 

 

(An der Klasse): Jetzt könnt ihr die Augen öffnen und an die Situation, an die 
Sie gerade gedacht haben, denken. Schreib einen kurzen Text (so detailliert 
wie möglich), um die Situation, die du im Kopf hast, zu beschreiben.  

Die folgenden Punkte kannst du verwenden, wenn du willst, aber du kannst 
auch gerne phantasieren:  

1. In welchem deutschsprachigen Land befindest du dich in deiner Vision?  

2. Was machst du dort? (besuchen, studieren, arbeiten, anderes?)   

3. Wo wohnst du, wenn du dort bist? Wie sieht es dort aus?  

4. Mit wem triffst du dich dort?  

5. Was ist dein Lieblingsort dort? Kannst du ihn kurz beschreiben?  

6. Was erlebst du dort am liebsten?    

7. Was ist die schönste Erinnerung, die du mit nach Hause nimmst? Kannst 
du sie kurz beschreiben? 

 

. (Lehrer) Kannst du dir zwei oder drei andere Situationen vorstellen, in 
denen du in ein deutschsprachiges Land reisen oder dort Zeit verbringen 
würdest? Was könnten das für Situationen sein? Beschreibe sie kurz. 



 

 

 

1 – Schritt 1: Creating the vision (Die Schaffung einer Vision) 

 
Die Lehrer bitten die Schüler:innen, sich auf die Situation zu konzentrieren, 
die sie zuvor in dem Text ausführlich beschrieben haben, und sich 
vorzustellen, dass sie wirklich passiert (bald oder in ein paar Jahren). 
(Hinweis: Die Schüler:innen dürfen gerne die Augen schließen, um sich die 
Situation besser vorzustellen.) 

Die Lehrkraft leitet die Visualisierung mit folgenden Fragen: 

• Was siehst du um dich herum? 

• Was machst du? 

• Wer ist bei dir? 

• Wie ist die Stimmung? 

Die Schüler:innen öffnen die Augen. 

 

Aufgabe: Schreibe einen kurzen Text mithilfe der folgenden Fragen: 

• Warum hast du diesen Ort und dieses Erlebnis gewählt? 

• Was wäre das Beste daran, das wirklich zu erleben? 

• Wie hat es sich angefühlt, dir vorzustellen, dass du in dieser Situation 
bist? 

• Welche Vorteile siehst du darin, das wirklich zu erleben? 

• Wie glaubwürdig erscheint es dir heute, dass du das in ein paar 
Jahren wirklich erleben wirst? 

Du kannst deinen Text mit Bildern, Zeichnungen, Musik oder anderen 
kreativen Elementen illustrieren. 

 



2 - Schritt 2: Die Vision stärken 

 

Die Lehrkraft bittet die Schüler:innen, sich bequem hinzusetzen und ein 
paar Mal ruhig ein- und auszuatmen. 
(Lehrkraft zu den Schüler:innen: Denk noch einmal an die Situation, die du 
in deinem Text beschrieben hast – und daran, wie du die Sprache in einer 
echten Situation verwenden könntest, die du gerne erleben würdest.) 

Fragen zur Visualisierung: 

• Wenn du an diese Situation denkst – worauf freust du dich am 
meisten? 

• Was wirst du dort erleben, das sich wertvoll und bereichernd anfühlt? 

Was musst du mit Hilfe der Zielsprache können, damit das Erlebnis 
möglichst gut wird? Zum Beispiel: 

• Begrüßen können und ein paar häufige Redewendungen sicher 
anwenden 

• Nach dem Weg fragen und die Antwort verstehen können 

• Schilder, Anleitungen, Speisekarten usw. Verstehen können 

• Zugtickets kaufen, Hotel buchen, Tisch im Restaurant reservieren 
können 

• Mündliche Informationen verstehen (Bahnhof, Flughafen usw.) 

• Essen bestellen, einkaufen, shoppen 

• Informationen für Tourist:innen verstehen (Plakate, Museumsinfos, 
Aushänge usw.) 

• Mit anderen deuschsprachigen Personen sprechen 

• Andere Dinge? 

 

Ordne die fünf wichtigsten Sprachfertigkeiten in die folgende Tabelle 
ein: 



Leicht zu erreichen:  

  

  

  

Mit etwas Zeit 
erreichbar: 

Schwierig zu erreichen:  

 

Diskussion mit 1–2 Mitschüler:innen: 

Sprecht darüber, wie es sich anfühlt, euer Projekt zu visualisieren, und 
vergleicht eure Tabellen. 
Seid ihr euch einig darüber, welche Fähigkeiten leicht oder schwer zu 
erreichen sind? Warum oder warum nicht? 

 

„Back-to-the-Future“-Brief: 

Du befindest dich in der Zukunft und bist gerade auf dem Heimweg nach 
einer tollen Erfahrung – genau die Situation, die du in deinem Text 
beschrieben hast. 
Du bist sehr zufrieden, alles ist sogar besser gelaufen als erwartet. 

Schreibe einen Brief an dein heutiges Ich. Teile deine Gedanken und 
Erfahrungen: 

• Wie fühlt es sich an, das erlebt zu haben? 

• Wie war der Weg dorthin? 

• Welche praktischen Tipps würdest du dir selbst geben? 

• Was hast du auf dieser „Reise“ gelernt, das du gerne früher gewusst 
hättest? 

• Gab es lustige, überraschende oder besonders schöne Momente? 

 

 

Optional: „Can do“-Selbsteinschätzung  

Wenn Zeit und Lust da sind, kann die Lehrkraft den Schüler:innen anbieten, 
zu Hause oder im Klassenzimmer einen Teil des „Can do“ (aus dem 



Europeischen Sprachportfolio) auszufüllen. 
So können sie über ihre sprachlichen Ziele nachdenken und reflektieren, 
wie viel sie bereits können. 

Das hilft ihnen, ihre Fortschritte besser zu verstehen und sich konkrete Ziele 
zu setzen – und stärkt gleichzeitig die Motivation, weiter zu lernen. 

 

 

 



 

 

 

3 - Schritt 3: Die Vision greifbar machen 

 
Aktivität 1 

A/ Es wird oft gesagt, dass bestimmte Dinge dabei helfen, eine 
Fremdsprache gut und schnell zu lernen. 
Was denkst du darüber? 

 
Nenne 5 Dinge, die deiner Meinung nach wichtig sind – was sollte man tun 
oder wie sollte man sein, um eine Fremdsprache möglichst gut zu lernen? 

1 – 
2 – 
3 – 
4 – 
5 – 

Diskutiert in kleinen Gruppen, was ihr aufgeschrieben habt. 

 

B/ Hier sind einige Aspekte, die beim Sprachenlernen eine Rolle spielen 
können. 
Vergleicht eure Liste mit diesen Punkten und wählt gemeinsam 
die Strategien, die für euch am besten funktionieren würden. 
Begründet eure Wahl. 

 

Eine Person, die Sprachen effektiv lernt, ist jemand, der… 

1. Risiken eingeht: Sie hat keine Angst, Fehler zu machen oder neue 
Dinge auszuprobieren – auch wenn es nicht perfekt ist. 

2. Verantwortung für das eigene Lernen übernimmt: Sie nutzt jede 
Gelegenheit, um die Zielsprache zu verwenden, sucht aktiv nach 



Ressourcen (Filme, Webseiten, Sprachcafés usw.) und weiß, dass es 
Zeit und Übung braucht, um sich zu verbessern. 

3. Neugierig auf den Aufbau und die Funktionsweise der Sprache 
ist: Sie sieht die Sprache wie einen Code oder ein System mit Regeln, 
die helfen, besser auszusprechen, wichtige Grammatik zu verstehen 
und Wortfamilien zu erkennen. 

4. Wie eine Mini-Forscher:in arbeitet: Sie sucht nach Mustern, rät sich 
Dinge zusammen und verwendet neue Wörter oder Ausdrücke direkt 
nach dem Hören. Sie schätzt es, wenn jemand mit mehr Erfahrung 
auf Fehler hinweist – und merkt sich das fürs nächste Mal. 

5. Eine positive und neugierige Haltung gegenüber den Kulturen der 
Zielsprache hat: Sie möchte mehr über Menschen, Traditionen, 
Musik, Filme usw. erfahren. Sie beobachtet Körpersprache und 
Verhalten mit Interesse und merkt sich schnell Höflichkeitsfloskeln 
und feste Ausdrücke, die authentisch wirken. 

 

Aktivität 2 – Zwei Optionen je nach verfügbarer Zeit 

 

Option 1: Einzelreflexion im Unterricht 

Anleitung für Schüler:innen: 
Denk ein paar Minuten über deine Stärken nach – besonders darüber, wie 
du mit schwierigen Situationen umgehst und welche Strategien du nutzt, 
wenn etwas herausfordernd ist. 

Fragen zur Reflexion: 

• Welche deiner Stärken und Strategien könnten dir beim Lernen der 
Zielsprache helfen? 

• Wie könnten sie dir helfen, motiviert zu bleiben, auch wenn das 
Sprachenlernen mal anstrengend ist? 

• Wie könnten sie dich dabei unterstützen, nach dem Gymnasium 
schöne Dinge mit der Sprache zu erleben? 

Schreibe einen kurzen Text über deine Gedanken. 



 

Option 2: Interview als Hausaufgabe 

Anleitung für Schüler:innen: 
Führe ein kurzes Interview mit zwei Personen, die dich gut kennen. 
Das Thema: Deine Stärken im Umgang mit schwierigen Situationen und 
deine Strategien zur Problemlösung. 

Fragen zur Reflexion: 

• Was haben die Interviewten über deine Stärken gesagt? 

• Welche dieser Eigenschaften und Strategien könnten dir beim 
Sprachenlernen helfen? 

• Wie könnten sie dir helfen, motiviert zu bleiben, auch wenn es mal 
schwierig wird? 

• Wie könnten sie dich dabei unterstützen, nach dem Gymnasium 
schöne Dinge mit der Sprache zu erleben? 

Schreibe einen kurzen Text, in dem du die Aussagen aus den Interviews 
zusammenfasst und mit deiner „Sprachreise“ verbindest. 

 

4 - Schritt 4: Die Vision ausbalancieren 
 

Lehrer an Schüler: 
„Denk noch einmal an die Erfahrung, die du in deinem ersten Text 
beschrieben hast. 
Stell dir vor, wir treffen uns zufällig auf der Straße – ein paar Jahre später. Ich 
bin neugierig und frage dich, wie es gelaufen ist. 
Leider erzählst du mir, dass es nicht geklappt hat. Oh nein – wie schade!“ 

 

Reflexionsfragen: 

1. Überlege dir zwei Gründe oder Ereignisse, die dazu führen könnten, 
dass dein Projekt nicht Wirklichkeit wird. 

2. Was würdest du verpassen, wenn du die Situation aus deinem 
ersten Text nicht erleben könntest? 



(Falls du Hilfe brauchst: z. B. ein besonderes Wochenende mit deinen 
besten Freund:innen, spannende Kurse an einer ausländischen Uni, 
eine tolle Sprachentwicklung usw.) 

3. Was kannst du tun, um die Chancen zu maximieren, dass du dein 
Ziel erreichst und die spannende Erfahrung wirklich machst? 

Schreibe einen kurzen Text zu diesen drei Punkten. 

 

Alternative Aufgabe: Brief aus der Zukunft 

Stell dir vor, du bist in der Zukunft und schreibst einen Brief an deine 
Lehrerin/deinen Lehrer. 
Du erklärst, warum das Projekt diesmal nicht funktioniert hat – und 
beschreibst, welche Strategien du hättest anwenden können, damit es 
doch funktioniert hätte. 

 

(Obs! Extra Übung, falls Zeit vorhanden) 

 

    Übung 2 (kann als Hausaufgabe oder als eine Diskussion im 
Klassenzimmer gemacht werden) 

 

Das Erlernen einer Sprache ist ein schwieriger und komplexer Prozess, der 
manchmal seinen Tribut fordert. Hier werden Sie verschiedene Schüler 
treffen, die beschreiben, warum sie Schwierigkeiten haben.  Geben Sie 
jeder Beschreibung einen Namen (verwenden Sie die Liste, wenn Sie 
möchten) und geben Sie den Schülern einen Tipp, wie sie ihre Lerntechnik 
verbessern oder bessere Ergebnisse erzielen können (diese Tipps können in 
kleineren Gruppen diskutiert werden, wenn es die Zeit erlaubt) 

 

1. Ich meine es gut, aber sobald ich mich hinsetze, um zu lernen, lasse 
ich mich leicht ablenken. Ich denke an andere Dinge, wie SMS 
beantworten, mein Zimmer aufräumen – oder sogar eine To-do-Liste 
schreiben! 



2. Ich habe gerade super viel zu tun und schaffe einfach nichts 
Zusätzliches. Ich fühle mich ständig gestresst und habe kaum Zeit! 

3. Ich bin nicht besonders gut im Zeitmanagement. Ich plane keine 
festen Lernzeiten, also verbringe ich Tage ohne zu lernen – und dann 
bekomme ich plötzlich Panik und versuche, alles auf einmal zu 
machen. Ich weiß, dass ich mehr schaffen würde, wenn ich besser 
planen würde. 

4. Ich gebe schnell auf – zum Beispiel, wenn ein Text zu viele Wörter 
enthält, die ich nicht kenne. Dann finde ich es anstrengend, sie zu 
erraten oder im Wörterbuch nachzuschlagen. 

5. Ich nehme mir oft zu viele Projekte vor. Ich mag sie alle, aber ich habe 
nicht genug Zeit für alles – und am Ende mache ich nichts davon 
richtig. Zu viele Aufgaben, zu wenig Zeit! 

6. Ich bin echt schlecht darin, einfach anzufangen. Ich schiebe Sachen 
auf und sage mir, dass ich es später machen kann. 

7. Ich bin total unorganisiert. Ich mache keine systematischen Notizen 
und habe z. B. kein Vokabelheft – mein Lernzeug ist ein einziges 
Chaos, und wenn ich lernen will, finde ich nichts! 

8. Ich bin nicht besonders selbstsicher – vor allem beim Sprechen. Ich 
habe Angst, dass mich niemand versteht oder sich über meinen 
Akzent lustig macht, also vermeide ich es zu sprechen. Ich war in der 
Schule nicht besonders gut und zweifle oft an mir. Ich habe wenig 
Selbstvertrauen beim Lernen. 

9. Ich weiß, dass ich nicht genug lerne. Ich habe einfach zu viel Spaß, 
glaube ich. Meine Freund:innen überreden mich schnell, nicht zu 
lernen und stattdessen abends rauszugehen. Keine Selbstdisziplin – 
das ist mein Problem! 

10. Ich weiß, dass ich meine Deutschkenntnisse aktiv halten sollte – 
z. B. durch Bücher oder Filme. Aber ich tue mich schwer damit, mich 
zu motivieren: Es ist einfach viel leichter, englische Bücher zu lesen 
oder Filme zu schauen – ich weiß, das ist eigentlich blöd! 

A. Der leicht verführbare Schüler / die leicht verführbare Schülerin 
(den lätt frestade eleven) 



B. Der prokrastinierende Schüler / die prokrastinierende Schülerin 
(den prokrastinerande eleven – som alltid väntar till sista minuten) 

C. Der faule Schüler / die faule Schülerin 
(den lata eleven) 

D. Der überengagierte Schüler / die überengagierte Schülerin 
(den överengagerade eleven) 

E. Der abgelenkte Schüler / die abgelenkte Schülerin 
(den distraherade eleven) 

F. Der gestresste Schüler / die gestresste Schülerin 
(den stressade eleven) 

G. Der ineffektive Schüler / die ineffektive Schülerin 
(den ineffektiva eleven) 

H. Der leicht frustrierte Schüler / die leicht frustrierte Schülerin 
(den lätt deppiga eleven) 

I. Der unorganisierte Schüler / die unorganisierte Schülerin 
(den oorganiserade/osystematiska eleven) 

J. Der unsichere Schüler / die unsichere Schülerin 
(den osäkra eleven) 

 

 

5 - Schritt 5: Die Vision am Leben erhalten 
 

Es ist bald soweit – du fährst zu deinem Reiseziel! 
Du triffst einen Nachbarn, den du lange nicht gesehen hast. Er erzählt dir, 
dass er gerade genau das gemacht hat, was du jetzt vorhast. Du nutzt die 
Gelegenheit und stellst ihm ein paar Fragen, damit deine Reise so cool wie 
möglich wird. 

Welche Fragen stellst du? Schreib 5 bis 10 Fragen, die dir helfen, deine 
Reise gut zu planen und richtig zu genießen. 

 

 

 

 



6 – Schritt 6: Die Vision in die Tat umsetzen 

 

* Aktivität 1 (nach Hadfield & Dörnyei, 2013, S. 114)  

(Wenn Zeit vorhanden ist) 

Wie kann der Sprachkurs im Gymnasium dieses Jahr dir helfen, dein Ziel zu 
erreichen? Denk darüber nach, was du bisher gelernt hast (guck mal in der 
Lernplattform, deinen Notizen oder im Buch nach, wenn du dich nicht 
erinnern kannst), und schreib auf, was dir helfen wird, dein Ziel zu 
erreichen. 

 

Nützliche Inhalte, die wir 
dieses Jahr im Unterricht 
durchgehen 
 

Inhalte, die ich 
für mein Ziel 
brauche, aber die 
wir noch nicht 
gelernt haben 
 

Dinge, die ich 
außerhalb des 
Klassenzimmers tun 
kann, um mich 
weiterzuentwickeln / 
zu lernen / zu 
wiederholen, was ich 
können muss 
 

 
Zum Beispiel: 

• Leute begrüßen / 
Höflichkeitsausdrücke 

• Essen bestellen 
• … 

 
 
 
 
 
 

  

 

* Aktivität 2 (muss gemacht werden) 

Gut geplante Projekte haben eine größere Chance, wirklich umgesetzt zu 
werden. Du sollst jetzt einen „Action Plan“ erstellen – also eine Schritt-für-



Schritt-Liste mit allem, was nötig ist, damit deine Pläne Wirklichkeit 
werden. 

Was musst du lernen oder verbessern, damit du deine Pläne erfolgreich 
umsetzen kannst? Musst du zum Beispiel bestimmte Dinge in der 
Zielsprache können, mehr über das Universitätssystem wissen, 
herausfinden, wie man einen Sommerjob in dem Land bekommt, usw.? 

 Ich muss mehr wissen / mehr 
lernen über… 

Was die Sprache betrifft 
(Französisch / Spanisch / 
Deutsch): 
(Sprechen, Hören, Lesen, 
Schreiben…) 
 

 

Was das Land und die Kulturen 
betrifft, die ich dort erleben 
werde: 
 
 

 

Was die Aktivitäten betrifft, die 
stattfinden werden, wenn ich dort 
bin: 
 
 

 

Sonstiges: 
 
 
 

 

 

* Wie sieht dein Zeitplan aus? 

Es wäre mega cool, wenn deine Pläne wirklich wahr werden! 
Damit du dir den Weg dorthin besser vorstellen kannst, sollst du jetzt eine Zeitlinie zeichnen – 
sie beginnt jetzt und endet, wenn es Zeit ist, loszufahren. 

Schau dir in der Tabelle an, was du am meisten wiederholen oder lernen musst, und schreib auf, 
wann das passieren soll, damit du bereit bist, wenn es losgeht. 
Einige Sachen kannst du schon, andere brauchst du dieses Jahr im Kurs zu üben oder lernen und 
andere musst du kurz vorher erledigen, wie z. B. Tickets buchen oder eine Unterkunft 
organisieren.) 

 



 
 

 

 

 

 

Ein Beispiel: 

 

 

 

 

 

 

  

Jetzt 
Mein 
Ziel 

Jetzt Mein 
Ziel 

Was brauche ich zu lernen? 

Diese Jahr 

 

Später im Gymnasium In ein Paar  Jahren 

. Leute begrüßen 

. Einkaufen gehen 

. Etwas bestellen 

. Smalltalk führen 

. Mehr über das 
Land und die Stadt 
erfahren, die ich 
besuchen will 

. Mehr über die 
Kultur im 
Allgemeinen wissen 

 

. Hören, lesen und 
verstehen können 

. An Alltagsgesprächen 
ohne große Probleme 
teilnehmen können 

. Wissen, wie man sich 
in verschiedenen 
Situationen richtig 
verhält 

 

. Weiter üben zu sprechen, zu 
lesen und zuzuhören 

. Filme und Serien auf Deutsch 
schauen 

. Ein günstiges 
Studentenzimmer finden 

. Einen Studentenjob finden 

 


